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Amtli Ä ; rung geſetzt haben. Was will es fagen, wenn der Coburger Landtag oder 
e Homburg, oder Frankfurt Nein ſagen und zaudern? Was kann es ſchaden, 
1 05 ſelbſt 18 be Sn N 7 6095 ehe Fa finnen? 
RAN 1 an wird ſie ohne Sorge ihren Gang gehen laſſen können; ſie werden 
Sehe von Stettin nach Krenſtadt (St. Petersburg) am 15, und 29. kommen und bitten zuletzt um das, was man ihnen anbietet, und fie zurück⸗ 
eptember und am 13. und 27. Oktober wegen des früheren Eintretens weiſen. Kommt es aber endlich zur Berathung, fo gebe Gott, daß unfre 
der Dunkelheit ſchon fo zeitig von Stettin abgefertigt werden, daß Rei- Brüder in einem neuen Geiſte den Bau der Verfaſſung und bald vollen⸗ 
ſende, welche mit dem erſten Dampfwagenzuge aus Berlin in Stettin ein- den. Was aber der größte Theil der Nation erſehut, dem wird ſich nicht 
1 nicht mehr zur Mitfahrt angenommen werden können. Perſonen, ein Häuflein entziehen können. 
)))) da JORHBENYSDADE Co RO Bath Von der Saale, 9. September. Geſtern wurde in Köſen ein 


von Berli | } z rn 1 0 5 i 
erlin ſchon am Tage vorher mit dem letzten Dampfwagenzuge ſich Franzoſe arretirt, den man für einen Emiſſär der Pariſer demokratiſch⸗ 


S 

ya 3 ni in 1849 ſozialen Propaganda hält. Ueberhaupt hat unſere Polizei wieder ein ſehr 
f N General⸗Poſt⸗Amt ſcharfes Auge auf die Durchreiſenden und Fremden, zu welchem Behufe ſie 
. beſonders auf den Bahnhöfen ſeit kurzem bedeutend vertreten iſt. — Die 
gegenwärtig an der Saale ſtatlonirten Truppenabtheilungen, darunter zahl⸗ 
reiche Landwehr aus Polniſch⸗Schleſien, ſoll nächſtens ebenfalls nach dem 

Rheine aufbrechen. a 8 
München, 9. September. Bekanntlich wurde die Stadt Kemnath 
in der Nacht vom 13. Januar vorigen Jahres ein Raub der Flammen 
(62 Wohnhäuſer und 31 Nebengebäude). Vorige Woche ſtanden nun die 
Aufſchlägersfrau Schäfer, die Botenfrau Gradl und deren Dienſtmagd 
L. Schimmel von dort, des Verbrechens der Brandſtiftung angeklagt, vor 
dem Schwurgerichte zu Regensburg und wurden nach 6tägiger Verhand⸗ 
lung als deſſelben ſchuldig erkannt, Letztere zum Tode mittelſt Enthaup⸗ 

tung, die erſteren Beiden zu lebenslanglicher Kettenſtrafe . 
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Bekan at machung. 
Das Poſt⸗Dampfſchiff „Wladimir“ muß bei feinen letzten vier diesjährigen 
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Beka unt machung. 
Das für den Dienſt zwiſchen Stettin und St. Petersburg beſtimmte Poſt⸗ 
Dampfſchiff „Preußiſcher Adler“ muß, Behufs Reinigung des Bodens und Er⸗ 
neuerung des Anſtrichs deſſelben, nach London gehen, und kann bei dieſer Gele⸗ 
genheit zur Beförderung von Reiſenden und Frachtgütern benutzt werden. Die 
Abfahrt von Stettin wird am Donnerſtag den 20. d. M. um ! Uhr Nachmittags, 
mithin nach Ankunft des erſten Dampfwagenzuges aus Berlin, erfolgen, wogegen 
die Rückfahrt aus London etwa 10 Tage nach dem Eintreffen daſelbſt angekreten 
werden wird. Das Paſſagiergeld beträgt für die Tour von Stettin nach London 
oder von London nach Stettin 20 Thlr., wenn jedoch das Billet für die Hin⸗ 
und Rückfahrt zugleich gelöft wird, zuſammen nur 30 Thlr., exel, der Beköſti⸗ 
gung. Für Kinder unter 12 Jahren iſt die Hälfte zu entrichten. Die Schiffs⸗ 
21 ne Mesa e a feftgefeßte Preiſe verabreichen. 3. 
ie Anmeldung der Reiſenden in Stettin geſchieht bei dem dortigen Ober⸗Poſt⸗ f 0 { öni 
Amte. — Anmeldungen von Fache wird der Makler von Dadelfen in Stettin ee e, , ß 
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entgegen nehmen, welcher auch über die Frachtpreiſe und die ſonſtigen Bedingun⸗ e , Denn. Inder, RYig mi Ders. .aroben 
gen der Güterbeförderung Auskunft he e Pe ern 3 N An DE 15 er Pa war et 1 
kömmlichen Pomp ausgeſtattet und der König wurde vielfach von der 
Volksmenge begrüßt. Um zwei Uhr fuhr der König aus der Reſidenz nach 
dem Ständehauſe. Die regierende Königin und die Königin von Griechen⸗ 
land wohnten der Eröffnung bei. Der König wurde auf dem Hin- und 
Herwege aufgenommen, jedoch ohne beſondern Enthuſiasmus, der mehr im 
Ständeſaale vor dem meiſtens ſehr gewählten Publikum erſchallte. Hier die 
hron rede: 
Meine Herren Reichsräthe und Abgeordnete! 

Der Landtag, welchen Ich heute eröffne, hat eben ſo inhaltsreiche als 
ſchwierige Aufgaben zu löſen. 

Eine gewaltige geiſtige Bewegung hat ſeit dem Frühlinge des vorigen 
Jahres den größten Theil von Europa ergriffen, und wie in ganz Deutſch⸗ 
land ſo auch in Baiern dem öffentlichen Leben des Volkes einen neuen 
Aufſchwung gegeben. Freie Entwickelung im Innern und Kräftigung des 
Geſammtlandes nach Außen find von den deutſchen Fürſten und Volks⸗ 
ſtämmen als das Ziel gemeinſchaftlicher Beſtrebungen verkündigt worden. 
Unter dem Walten dieſes Geiſtes habe Ich Meine Regierung angetreten, 
ihn zu bewahren, iſt Mein feſter Wille. ; 

Aber in den edlen Drang der Begeiſterung haben ſich unreine Ele⸗ 
mente gemiſcht, und leider vielfach, wenn auch vorübergehend, das Ueber⸗ 


Berlin, den Yten September 1849, 
General-Poſt⸗ Amt. 


Deutſchland. 


Stettin Wenn man irgend einem Volke nachſagen kann, daß es 
vor lauter Zubereitungen und Winkelzügen nicht zur Hauptſache kommt, 
fo gilt das auch vom Deutſchen. Die Vorgänge der lezten Zeit find der 
Beleg hierzu. Wir ſind zu gründlich, wir halten uns zu lange bei dem 
Fundament auf, führen jahrelange Kämpfe um Prineipien, indeſſen läuft 
uns die Zeit unter den Händen weg, die Gelegenheit mit ihr, und wenn 
wir mit ſaurer Mühe ein Werk zu Stande gebracht haben, dann will es 
nicht mehr paſſen, die Dinge haben ſich geändert, wir müſſen von neuem 
anfangen. So geht es mit der Bildung der Verfaſſungen. Vor allem 
Disputiren und Revidiren kommen wir immer noch nicht zur Hauptſache; 
möchten wir, uns hüten vor den Fehlern, die wir ſo oft gerügt haben. 
Noch ſind wir nicht mit unſrer, der preußiſchen Conſtitution, zu Stande; 
der deutſche Einheitsſtaat ſteht noch in der Geburt, wird von mancher 
Seite gehindert, ſcheel angeſehen und für unmöglich gehalten. Er träte 
auch gewiß nicht ins Leben, wenn wie zur Zeit des heiligen römiſchen 
Reiches alle die kleinen und großen Intereſſen der kleinen und großen 
ee alle die begründeten oder eingebildeten Bedenken der Städte haar⸗ gewicht errungen. Leidenſchaft und Verblendung haben die unwandelbaren 

ein erwogen und zur Geltung gebracht werden ſollten. Deutſchland muß Grundlagen der geſellſchaftlichen Ordnung angegriffen; fie haben zum Ver⸗ 
Sn haben, einen Steuermann, der es durch die gefährlichen] derben des Volkes zu kehren geſucht, was zum Wohle deſſelben begonnen 
a el und Klippen des Partieularismus und Egoismus hindurchleite; war. Solchem frebelhaftem Beginnen mit ſtarker Hand zu begegnen, iſt 
9 17 auf Chorführer fein, ſein Wort fo deutlich und überzeugend, daß heilige Pflicht der Regierung und Geſetzgebung. Getreu Meiner Ueber⸗ 
Eise un ebenſo unvernünftig, als unvortheilhaft erkennen, einer höhern zeugung, daß die Freiheit nicht gedeihen kann, ohne Geſetz und Ordnung, 
S und Macht zu widerſtreben. Auf dieſes moraliſche „Muß“ iſt bin Ich beſtrebt, jener Pflicht zu genügen. Ich rechne dabei auf die Un⸗ 
ſucht 1 ganze deutſche Politik gebaut, und es wird ſich, wenn die Sehn⸗ terſtützung der Vertreter Meines Volkes. 

Käufer, Nation nach Einheſt keine eingebildete iſt, hoffentlich nicht darin Für alle Richtungen unſeres Staatslebens hat das vergangene Jahr 
fie BR ſo bereitwillig auch ein Theil der Staaten dem Bunde neue Keime zu reicher Entwickelung gelegt. Aufgabe dieſes Landtages iſt 
dies 51 will, ſo bleibt doch das alte deutſche Unweſen nicht aus, es, ſie von dem umwuchernden Unkraute zu befreien, und durch beſonnene 

witer 5 und Spalten, dieſes Abſondern und Ausſcheiden. Die einen Pflege ihr Gedeihen zu ſichern. 8 lind N 
Vorſchla nmaßung, Eroberungsfucht und was ſonſt noch hinter Preußens Vor Allem fühlt das deutſche Volk das Bedürfniß nach einer neuen 
möge Age, die andern fühlen ſich in ihrer Freiheit beſchränkt, noch andere | Geſammtverfaſſung, in welcher es ſich als Eine Nation erkennen und gel⸗ 
wü 11 beunruhigt fein durch die Vorſtellung, daß fie aus dem ge- tend machen könne. Ich theile dieſes Gefühl und halte an dem Gedanken 
91000 leinlichen Treiben heraustreten und jo den alten liebgewordenen feſt, daß die neue Verfaſſung alle deutſchen Stämme in freier Gliederung, 
geben 10 85 aufgeben ſollen. Wir find der Meinung, wem es nicht ge⸗ ohne Bevorzugung einzelner, umfaſſen muß, wenn ſie ſegensreich wirken 
et u mit eigenem Geiste prüfend das Gute zu erkennen, zu ergreifen, ſoll. So ſchwierig auch die Löſung dieſer höchſten Aufgabe iſt, der un⸗ 
welche 19555 Vormund haben, und das Recht, einen ſolchen für diejenigen, eigennützigen Hingebung Aller wird fie gelingen. Die in den jüngſten Ta⸗ 
1 8 e thun und ſich ſträuben, hätten wir um ſo eher, als jede gen begründete Ausſicht auf Bildung einer proviſoriſchen Centralgewalt 
Mit Geb 15 Gute hindert, und jede Vereinzelung dem Ganzen ſchadet.] von allgemein anerkannter Wirkſamkeit begrüße Ich freudig als den erſten 

Gaben Stent vernehmen wir, daß die drei Regierungen den noch feh- | wichtigen Schritt zum Ziele. ; 1 8 
en eine kurze peremtoriſche Friſt zur Kundgebung ihrer Erklä⸗ Meine Regierung wird den Kammern ſofort die vollſtändigſten Auf- 
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— Vom Aten Ulanen⸗Regiment find die 3te und Ate Escadron am 
30. Auguſt nach 1½ jähriger Abweſenheit nach Treptow a. R. zurückge⸗ 
kehrt und ſind von den dortigen Einwohnern freudig empfaugen worden. 
Das Regiment ſtand mit denſelben immer im beſten Verhältniß. 

— Das Dampfſchiff der Adler wird, um ſeine Reinigung in den Dry⸗ 
docks zu bewirken, am nächſten Donnerſtage auf 14 Tage nach London 
Es erbietet ſich zur Mitnahme von Paſſagieren und Frachtgut; jene zahlen 
30 Thlr. für die Hin⸗ und Rückreiſe, die etwa 3 Tage jedesmal dauert, 
und können auch in London auf dem Schiffe logiren. 


— Reichenbach in Schleſien, den 10. September. Der berüchtigte 
Graf Reichenbach von Walddorf, welcher, um ſich dem Vaterlande zu er⸗ 
halten, die Freiheitskämpfe in Baden und Ungarn vermied, hielt ſich ſeit 
lange, um ſeinen vielen Gläubigern fern zu ſein, auf einem Gute auf, 
wo manche Leute feiner Art unter dem Schutze einer demokratiſchen Dame, 
die dort den Pantoffel führt, Unterkommen finden. Einer ſeiner Manichäer 
war jedoch haͤrtherzig genug, ſich einen Verhaftsbefehl in Ratibor zu er⸗ 
wirken, er fand die Fährte, und heute Morgen ward der Mann der Frei⸗ 
heit in's Stockhaus nach Reichenbach abgeführt. Sollten böſe Reactionäre 
auf Activa eine Forderung an Graf R. an ſich bringen, und ihn darauf 
fernerhin ſitzen laſſen wollen, ſo wäre jetzt eine günſtige Gelegenheit vor⸗ 
handen. (N. Pr. Ztg.) 

— Ein Berliner Calabreſe wollte einen Schornſteinfegerjungen, der 
ihm begegnete, necken und fragte ihn mit Bezug auf ſein ſchwarzes Aus⸗ 
ſehen: „Junge, um wen trauerſt du denn?“ — „Um Ihren Verſtand, 
der geſtorben iſt“, war die prompte Antwort des kleinen Rauchfängers. 

Nees, 8. September. Vor etwa ſieben Wochen kam ein reicher 
Engländer Namens Arlington, der ſich durch ſene Gewandheit im Sprechen 
der deutſchen und franzöſiſchen Sprache auszeichnete, nachdem er einige 
Wochen zuvor in Cleve gelebt hatte, zufällig hier in der Nähe in einen 
Gaſthof, wo gerade Tanzſchule gehalten wurde. Er ſah dort die ſchöne 
Tochter eines niederen Beamten, verliebte ſich in ſie und feierte nach 
3 Tagen ſeine Verlobung. Am 15. September ſollte die Hochzeit ſein. 
Zu dem Ende bemühte ſich der vornehme Bräutigam, ein huͤbſches Land⸗ 
gut zu kaufen, um da ſein Paradies zu gründen. Ein Gutsbeſitzer in W. 
forderte für das ſeinige 24,000 Thlr., der Käufer bot 22,000. Indeſſen 
beeilte er ſich nicht ſehr mit dem Abſchluß des Handels, er reiſte aber 
öfter nach W., kaufte der Braut koſtbare Geſchenke und genoß immer im 
Gaſthofe wohnend und trotz des geprieſenen Reichthums einfach lebend, 
des ſüßen Liebesglückes. — Geſtern plötzlich iſt daſſelbe bitter zerſtört 
worden: der reiche Engländer ſcheint ſich in einen gewöhnlichen Induſtrie⸗ 
ritter verwandelt zu haben; er wurde geſchloſſen nach Weſel geführt, und 
nun hat alle Welt an ihn zu fordern. (Rh. W. Z.) 

— In Californien iſt bereits die Anlage zu 15 neuen Städten ge⸗ 
legt. Verſchiedene Briefe daher enthalten die Beſtätigung der längſt be⸗ 
kannten Dinge über den Goldreichthum, das Anſtrengende der Arbeit, den 
Mangel an geſetzlichen Behörden und Beſteuerungen, theure Wohnnugen 
u. ſ. w. Allgemein wird jedoch verſichert, daß die geſetzloſe Selbſtregie⸗ 
rung keineswegs zu Mord, Raub ze. geführt habe, im Gegentheil wird 
die Sicherheit der Perſon und des Eigenthums ſehr gerühmt. Ein Brief 
vom Jubaſtrom giebt allerlei Einzelnheiten über die natürliche Beſchaffen⸗ 
heit ſeiner Umgebung. Das Intereſſanteſte daraus iſt die Erwähnung von 
Indianern, die da einheimiſch ſind. Dieſelben theilen ſich in verſchiedene 
Stämme, welche jeder ſeine beſondere Sprache haben. Sie ſprechen von 
einem guten Geiſt, deſſen Diener der Adler, von einem böſen, deſſen Die— 
ner der Fuchs iſt, und haben die Sitte, ihre Todten zu verbrennen; in dem 
Rauche ſteigt die Seele gen Himmel. 

— Man giebt faſt alle Hoffnung auf, daß; Sir John Franklin, der 
unerſchrockene Nordpolfahrer, noch unter der Zahl der Lebendigen ſei. Nach 
den neueſten Berichten aus Montreal war Sir G. Simon von ſeiner 
Inſpectionsreiſe durch die Territorien der Hudſonsbay und die nordweſtlichen 
Niederlaſſungen zurück, ohne daß er irgend welche Spur von dem Schickſale 
Franklin's und ſeiner Gefährten aufgefunden hätte. Auch war Sir J. 
Richardſon bereits auf dem Rückwege aus der Eisregion begriffen und 
wurde im September ſchon zu Montreal zurück erwartet. Unter Dr. Rae's 
Leitung wird aber während des Sommers noch nach dem Vermißten nach⸗ 


geforſcht. 


Zur Statiſtik Preußens. 


Den preußiſchen Kammern iſt mit dem Entwurf der Gemeinde⸗Ordnung ein 
Verzeichniß der Städte Preußens mit der genauen Angabe der Einwohner-Zahl 
übergeben worden, wie ſie ſich bei der letzten Zählung am Ende des Jahres 1846 
herausgeſtellt hat. Es iſt dabei nur die Civil Bevölkerung gerechnet. Danach 
war die Reihenfolge der preußiſchen Städte nach ihrer Einwohner⸗Zahl zu der 
angegebenen Zeit bis zu 10,000 herab die folgende: N 


Städte. Einwohner. Städte. Einwohner. 
Berlin 398,308 Quedlinburg „13,851 
Breslau. 106,687 Nänmbür g 13,553 
Köln. „ 85,442 Mühlhauſen . 13,437 
Königsbernrg „ 70,195 Nordhauſen 13,391 
Danzig.. „„. e607 Tilſit 12,582 
Magdeburg 9 49783 Cue 12,473 
Alſchende ee e eee Nene he Tat. Dr 12,454 
Stettin „„en 429301 Greifswald 12,241 
Elberfeld 38,243 Stargard. 12,145 
Poſen 5 38,027 Weſel 12,092 
Barmen 3 „ 34,924 Glogau 12,087 
reel Heil ine ED Neiſſe mas Ana e. e 14,968 
Halle „. ven enen 32184 Prenzlau e de nend ente 1905 
Potsdam 30,233 eee ee 11,887 
Frankfurt a. d. Oder . 28,481 Merſcheid nenne. ie 11,789 
BETTEN N 26,678 | ie) e e 11,789 
Düſſeldorf. 23,740 Anldsber geen . 11,671 
Elbing. 22/020; ja Zei ß 521 
Münſter. 105. 21,242 Jſerlohn . an Aang 298 
Coblenz. „ . 9,475 Guben ge de aus 10,985 
Halberſtadte . 18,462 Schweidnitz 10,905 
Görlitz 17,55 Merſe burg „ n 1081115 
ann 16,93 Aſchers leben 10,803 
Stralſund .. 106912 Grünberg. 10,672 
Biß 16,356 Minden. 10,670 
Brandenburg 16259 Thorn 10,473 
Burg 14,401 Mühlheim a. d. Nuhr. 10,162 
e ee 


| 
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Getreide-Beridte, 


ß Berlin, 13 Septbr. 
1 e Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualitat 
Ted . 

Roggen, in loco und ſchwimmend 23¼ —26 Thlr., pro Septbr Ok 
24½ Thlr. Br., 21 G, pro Oktbr.—Nebbr. 24%, Thlr. Br., 24 bez., 2a 
Novbr —Dezbt. 25 Thlr. Br, pro Frühjahr 26% Thlr. Br, 26% bez., 20 & 

Gerſte, große, in loco 23—25 Thlr., kleine 17-18 Thlr. 5 
„ 155 eee ee Septbr. — Oktbr. 

ind. Thlr, für 50pfünd. 15 Thlr. Br, pro Fruͤhjahr für Aspfünd. 
Sb Ba, für dhe 1 Alt. Dr. 1 it 07 0 

ü bi !, in loco und pro Septbr 14%, Thlr. Br, 14% a ½ G. 
Septbr. Oktbr. 14% u. 14% Thlr. verk., 14% G., pro Oktbr.— Novbr. 15 
Thlr. Br., 13½ bez., 13%, G. pro Novbr.— Dezbr. 13% Thlr. Br., 13%, 
be3.,13%, G., pro Dezbr. —Janr. 13% Thlr. Br., 13%. G., pro Janr — Febr, 
13% Thlr. Br., 13% G., pro Febr. — Marz und pro Maͤrz— April 13% Thlk. 
Br 1e weiß IE Se Ae a Ben bez. u. 4 13% N } 

ein in loco t. bez., auf Lieferung pro Septbr.— Ok 
119, e Bi. u. 61 " g 0 ee hr 

piritus, in loco ohne Faß 15 Thlr. bez., mit Faß 14°4 Thlr. Br, 
14½ G, pro Septbr —Oktbr. 14½ Thlr. Br., 14% bez. u. 637975 Heben 
Nobbr. —Deibr. 14%, Thlr. Br., und pro Frühjahr 15%, Tblr. Br., 15% G. 
— EEE EREEIEEEIRSEIEEIEEEETIEETEIEEETEETEEEEERTIETEETEEETTTTETTTETTETE TE ERIETE  1 


für 


Werliner Börse vom 13. Septbr. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 
Geld- Course. 


— — — ——— SEE En, 


ius tuss.] rief Bald. Sem. Tiusiusn. Arie | Geld.] Wen, 

Preuss. frw. Anl, | 5 1063 1057 Pomm. Pfähr 34 964 N — 
St. Seluld-Seh. 33 — 88 Kur- Rm. do. 34 | 968 964 
Beeh. Präm- Seh. — 1014 — Sehles. do 3 — 943 
K. & Nm. Schläv. 33 — 84 do. Lt. E. gur. do. 31 Au Ri 
Berl. Stadt- Obl. 5 — 1034 Pr Ek. guth- Seh. — 983 973 
Wentpr. Pfabr. 3 90) | — | en | 
Groh. Posen de-“ 4| — 993 | Friedrichad’or. 1 13712 | 1373! 

do. do. 34 893 mu And. fläm. a B tir. | 124 | 124 | 
atprs FPtandbr. | 34] 95 941 | latente eee ee, 


Ausländische Fonds. 
4 
4 


Russ Hamh.Üert. | 5 
do. h. Hope 8 f. 8. 5 
do, do. J. Anl.“ 4 
da Stiegl. 2 4 . 4 
4 
5 


Poin. neue Pfdbr. 
db, Part. si E51. 
do, do. 800 Fl. 


302 
Kamh. Vene r. eg 


n 


do, do. 5 . do, Ctaats- Er. Au 9 pr 
do.v.Bthseh. Lat. ö Holl. 272 c Int, 24 * H 
do. PolnBehatel | 4 1 Murk. Er. d. 40 tu. _ ae 
do. do. Gert. L.A. 5 Bard. do. 36 Fr. — ae 
dgl. L. B. 200 Fl.. N. Bad- do. 15 Fl. 18! . | 
Pol Pfäbr. ana. | 4 | sa 
[1 ＋ 
Eisenbahn- Actien. 
e an J n eee er der 
AH 5 
Stam. Autlon, Ei Tages-Conr. $ Priorit.-Antiem| g Tages- Bous, 
505 | 


—— ———— — — —————— D— . — 


Berl. Au- Liv A.B 4 4 g9a1 bz u. G. IBerl-Anhalt 44914 6, 

de, Hamburg 4 5 22 bz. 4, Hamburg . 4397 bz. 

do, Btettin-Srargard 44 — 100 6 do. Potad.-Magd. 4892 6. 

do, Potsd.-Magdebg. | 4 603a614bz ug. do. do 51993 6. 
Magd.-Hulberstade a 714 . do. Stettiner. | 511045 bz u. G. 

do, Leipsiger » 4410 — N Uagüb.-Lcipaiger Aua 1 
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Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Thermometer nach Réaumur. 


[Morgens Mittags Abende 
Septbr. 8 6 libr. 3 Uhr | 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer einen 13 332,12“ | 333,21 333,20% 
auf 00 reduzirt. | ä 8 
3 | + 85 I + 12,6° | Er 


Beilage. 


ſchlüſſe über den gegenwärtigen Stand der deutſchen Verfaſſungsangelegen⸗ 
heit und über ihr Verhalten in derſelben geben. RE 

Die baieriſche Verfaſſung hat bereits mehrfache Abänderungen erfah- 
ren: andere ſind nothwendig, damit Baiern in der neuen Zeit ſeine alte 
Kräft bewähre. Eine Reviſion der Verfaſſung wird Ihnen vorgelegt wer⸗ 
den. Sie ſoll die von der Nationalverſammlung als Grundrechte des deut⸗ 
ſchen Volkes bezeichneten Prinzipien im Sinne der Regierungsvorlagen 
vom 18. Mai dieſes Jahres zur Geltung bringen. 

Diejenigen Geſetzgebungsgegenſtände, welche bereits an die vorigen 
Kammern gebracht waren, aber leider unerledigt geblieben ſind, werden 
Ihrer Berathung unterſtellt werden. Andere, namentlich die bereits an⸗ 
gekündigten Geſetzes-Vorlagen, werden folgen. 


Einen wichtigen Gegenſtand Ihrer Berathungen wird der ebenfalls 


ſchon dem letzten Landtage übergebene Staatshaushaltungsplan bilden. 
Einige durch die veränderten Verhältniſſe nothwendig gewordene Nachträge 
werden Ihnen vorgelegt werden. : 

Es iſt Mein Wille, daß der ganze Staatshaushalt mit rückhaltsloſer 
Offenheit den Vertretern des Volkes kund gegeben, und daß alle Sorgfalt 
Meiner Regierung darauf gerichtet werde, die Laſten des Volkes durch 
Sparſamkeik und Ordnung zu mäßigen. Fr 

Die Zeitverhältniffe haben außerordentliche Ausgaben unvermeidlich 
gemacht: gleichwohl werden nur geringe außerordentliche Hülfen in An⸗ 
ſpruch zu nehmen ſein. 


Den gemeinſchaftlichen Bemühungen der Regierung und Volksverkre⸗ 


tung wird es gelingen, den Bedürfniſſen des Augenblicks ohne neue Be⸗ 
laſtung der Steuerpflichtigen zu genügen, 

In mehreren Theilen des Königreiches hat die politiſche Bewegung zu 
Meinem tiefen Schmerze die Bahn des Geſetzes verlaſſen und zu Ver⸗ 
brechen geführt. Die geſetzliche Macht hat die Ordnung hergeſtellt; die 
Rechtspflege übt ihr unabhängiges Amt. Ich weiß aber ſehr wohl die 
Verführten und Verblendeten von den Verführern und Böswilligen zu un⸗ 
terſcheiden. Sie werden Mir Ihre Mitwirkung nicht verſagen, wenn Ich 
dem Zuge Meines Herzens folge. 

Den betrübenden Erſcheinungen gegenüber fehlt es nicht an erheben⸗ 
den Erfahrungen. Die große Mehrzahl des bairiſchen. Volkes hat feine 
Anhänglichkeit an die Verfaſſung bewährt, und auf Meinen jüngſten Rei⸗ 
ſen ſind Mir allenthalben die wohlthuendſten Beweiſe treuer Ergebenheit 
und inniger Zuneigung geworden, die Ich in dankbarem Herzen bewah⸗ 
ren werde. a 

Das Wohl des Volkes iſt das Ziel Meines Strebens. Laſſen Sie 
Uns nach befeſtigter Ordnung auf dem Wege des Friedens gemeinſchaft⸗ 
lich dafür wirken. Dann wird der Segen des Allmächtigen Unſere Be⸗ 
mühungen krönen! f a Nane 

Augsburg, 9. September. Die Allgemeine Zeitung ſchreibt: Si⸗ 
cherem Vernehmen nach wird die ganze Bahnſtrecke von hier (reſp. Mün⸗ 
chen) nach Nürnberg am 25. September eröffnet und dem Verkehr über⸗ 
geben werden. 


Nürnberg, 5. September. Am 27., 28. und 29. d. Mts. wird die 
zweite deutſche Lehrerverſammlung auf Veranlaſſung des Vororts Dresden 
und des hieſigen Central - Lehrervereing in Nürnberg abgehalten werden. 
Die nöthigen Vorkehrungen zu einem entſprechenden Empfang und zu guter 
Bewirthung der hierher kommenden deutſchen Lehrer, Gymnaſial⸗ und 
Real ⸗ Lehrer, Profeſſoren, Schulfreunde ꝛc. find bereits getroffen. Wir 


bören, daß nicht blos ſchon viele Hunderte aus Baiern, Württemberg, 


Sachſen ꝛc. ihre Ankunft zu dieſer Verſammlung angezeigt haben, ſondern 
daß auch der allverehrte Pädagog Dr. Dieſterweg aus Berlin, ſowie Curt⸗ 
mann, Mayer, Scholz ꝛc. an den Berathungen Theil nehmen ſollen. Das 
Anmeldebüreau iſt in der Nähe des Nathhaufes, in einem Schul-Lofal und 
zum Berathungsſaal wurde mit großer Bereitwilligkeit des hieſigen Magi⸗ 
Arats die Katharinen⸗Kirche hergegeben. 5 (Conſt. 3. 


Von der würtembergiſchen Gre; . 8 September. Bei einer 


geſtern in Winterlingen, K. würtemb. O.⸗A. Balingen, ausgebrochenen 
Feuersbrunſt, die zwei zuſammengebaute Wohnungen in Aſche legte, und 
durch die Strohdächer zweier andern ziemlich entfernt ſtehenden Häuſer 
ſich weiter zu verbreiten drohte, haben ſich die in den Grenzorten ſtatio⸗ 
nirten preußiſchen Truppenabtheilungen durch kraftige und ausharrende 
Hülfeleiſtung beſonders ausgezeichnet. Als dieſelben letzten Sonnabend in 


ihre gegenwärtigen Stationen einrückten, war ihnen zwar ſtreng unterſagt 


worden, die würtembergiſche Grenze zu überſchreiten, allein das höhere 
Gebot thätiger Menſchenliebe hieß für den vorliegenden Fall die Befehls⸗ 
haber ihr eigenes Verbot zurückzunehmen. Wfl: 3:) 


Naſtatt, 9. September. In den letzten Tagen baben zahlreiche Entlaſſun⸗ 


gen unter den Gefangenen ſtatt gefunden, nachdem endlich die Anzahl der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſionen vermehrk worden war, und demgemäß die Ausſcheidung 


der am wenigſten Schuldigen nun ſchneller von Statten geht. In gleicher Weiſe 
wäre eine Vermehrung des ärztlichen Perſonals ſehr wünſchenswerth, indem eine 
genügende Verpflegung der Kranken bis jetzt nicht: erzielt werden konnte, wegen 
der großen Anzahl derſelben, die immer den Stand von etwa 1000 Mann feſt⸗ 
hält. — Geſtern war der General v. d. Gröben auf einige Stunden hier. Da 


durch feine Verwendung und Vermittelung während der Belagerung die Hiefigen - 
Kloſterfrauen noch glücklich aus der Feſtung ins Hauptquartier Kuppenheim ent⸗ 


kommen waren, um von dort ſich ins Straßburger Kloſter zu begeben, ſo erregte 
es bei denſelben eine große Freude, als er geſtern während ſeiner kurzen Anweſen⸗ 


heit auch im Kloſter einkehrte und ſich auf feine gewohnte herzliche und höchſt, 
N (D. J.) 


einnehmende Weiſe mit den Frauen unterhiell. | 

Frankfurt, 9. September. Unter den Perſonen, welche von dem 
Reichs verweſer feit feiner Rückkehr empfangen wurden, befindet ſich auch 
Heinrich v. Gagern. f . 0 


Frankfurt a. M., 11. September. Dem vielfach verbreiteten und 


in mehreren Zeitungen enthaltenen Gerüchte, als hätte der Reichminiſter⸗ 

Präſident und Kriegsminiſter, Prinz A. v. Wittgenſtein, ſeine Demiſſion 

vom Erzherzog⸗Reichsverweſer verlangt und erhalten, können wir auf das 

Beſtimmteſte widerſprechen, da ſolches jeder Begründung ermangelt. 
95 N? (Conſt. Z.) 

Altona, 11. September. Herr v. Krogh theilt dem „Alt. Merk.“ 


von Gravenſtein aus Folgendes mit: „Die Schanzen und Batterieen zu 


Düppel, welche die deutſchen Truppen durch mehrmonatliche Arbeit haben 
entſtehen laſſen und mit ihrem Blute vertheidigt haben, die Schanzen, für 
welche der ſchleswig⸗holſteiniſche Staat mit Freuden die größten pekuniai⸗ 
sen Opfer gebracht hat, die Schanzen ſage ich, find nicht mehr. Als die 


angekommen. 


nicht angenommen würden. 


Amt unter der Rebellen⸗Regierung bekleidet haben, 
erlegt wird, ſich bei den aufgeſtellten Kriegsgerichten zu melden. Die 
Mehrzahl derſelben hat ſich ſchon ganz ſicher gefühlt. fl 


Reichstruppen das Land verließen, habe ich in Vereinigung mit dem Poli⸗ 
zeimeiſter Mudderspach die Bewachung der Schanzen übernommen und hat 
die Statthalterſchaft uns zu dem Behuf 44 Gensdarmen zur Dispoſition 
geſtellt. Die neue Landesregierung hat uns die Gensdarmen genommen 
wir haben daher die Bewachung aufgeben müſſen. Jetzt hat man von 
Sonderburg aus Alles zerſtört, Blockhäuſer, Palliſaden, Bettungen, Glüh⸗ 
öfen, Alles iſt verſchwunden, Alles ein Raub der Flammen. Ich komme 
eben daher und habe mit eigenen Augen geſehen, wie Matroſen mit däni⸗ 
ſchen Kokarden die Reſte unſerer Schanzen auf Wagen und Tragbahren 
nach Sonderburg ſchafften. Zwei Tage, nachdem die Gensdarmen die 
Schanzen verließen, war ſchon die Arbeit von tauſend und aber tauſend 
Armen vernichtet. 

Schleswig, 8. September. Von gut unterrichteten Leuten erfahren 
wir über die Entſtehung der Proklamation Friedrich VII., d. d. Schloß 
Chriſtiansburg, den 27. Auguſt 1849, Folgendes: Der Text der Proklama⸗ 


tion iſt urſprünglich in einer viel kraſſeren Form von Kopenhagen aus dem 


Kammerherrn Tilliſch zugeſtellt worden. Nachdem dieſer die anſtößigſten 
Stellen derſelben polirt hatte, ward ſelbige dem Grafen Eulenburg in 
deutſcher Sprache mitgetheilt, welcher ſeinerſeits wieder mehrere ſeiner 
Meinung nach zu kraſſe Stellen wegſtrich und derſelben den Schlußpaſſus 
hinzufügte. Die ſo verbeſſerte Proklamation iſt in dem Büreau des Herrn 
v. Tilliſch in der bekannten verfalſchten Weiſe ins Däniſche überſetzt wor⸗ 
den, wobei dem Herrn die Unkenntniß des Grafen Eulenburg in der däni⸗ 
ſchen Sprache zu Statten kam. Das ſolchergeſtalt zugeftugte Aktenſtück 
iſt dann, mit der Namens⸗Unterſchrift des Königs verſehen, gedruckt und 
zur Verbreitung mitgetheilt. (D. R.) 


Schleswig, 10. September. In Eckernförde iſt dem Zollamt der 
Befehl zugegangen, von den zu den Kriegsſchiffen Chriſtian VI. und Ge⸗ 
fion gehörigen Gegenftänden nichts fortpaſſiren zu laſſen; ob dieſes auf 
Requifition irgend einer höheren Behörde, etwa der Centralgewalt, die bis 
jetzt ja noch formell über dieſen Gegenſtand zu beſtimmen hatte, geſchehen 
iſt, hat man nicht in Erfahrung bringen können. Rechtmäßig muſſen al⸗ 
lerdings ſämmtliche dazu gehörige Gegenſtände aufbewahrt werden, um für 
die Zukunft ver Gewalt überliefert zu werden, welcher dieſe Angelegenheit 
für das geſammte Deutſchland übertragen werden wird. N 

Rendsburg, 10. September. Geſtern wurde hier mit Beſtimmt⸗ 
heit erzählt, daß Eulenburg und Hodges an ihre Regierungen geſchrieben 
und um ihre Abberufung gebeten hätten. ö ü 


Dänemark. 


Kopenhagen, 9. September. Die däniſche Regierung hat unterm 
Sten d. M. bekannt gemacht, daß während des Waffenſtillſtandes der Da⸗ 


nebrog mit den ſchleswigſchen Löwen im oberen Eck an der Stange die 


Flagge Schleswigs bilden dürfe. Doch iſt es auch erlaubt, die Danebrogs⸗ 
flagge rein zu führen. N It ch 

— Vom frühen Morgen an durchziehen Schaaren von Neugierigen 
die Straßen Kopenhagens, das nie früher hier geſehene Schauſpiel der 
mit Flaggen und Blumenguirlanden geputzten Stadt zu genießen. Es fin⸗ 
det nämlich dieſen Nachmittag der feſtliche Empfang eines Theiles der 
Truppen (3 Bataillone und 2 Schwadronen Huſaren) ſtatt. Auf dem 
Altenmarkte ſieht man eine ſehr mesquine Tribüne für die Autoritäten, 
wo hingegen einige Privathäuſer beſſer dekorirt ſind. Das Theater iſt 
ſkandinaviſch in Flaggen gekleidet, vor dem Hotel des ruſſiſchen Miniſters 
wehen koloſfale Orlogs⸗Danebrogsfahnen von Linienſchiffen (00 vie 

onſt. Z. 


DODeſterreich. f 

Wien, 10. September. Se. Majeſtät wird heute von Pillnitz erwartet. 
Von Komorn iſt ein Kourier mit direkt an Se. Majeſtät adreſſirten Depeſchen 
So viel wir erfahren haben, erklärte die 16,000 Mann ſtarke Gar⸗ 
niſon, ſich durchaus nicht zu ergeben, wenn die von ihr geſtellten (angeblich zu⸗ 
rückgewieſenen) Bedingungen: Amneſtie für Ungarn, der übergetretenen Offiziere ꝛc. 
3 Somit hat das Bombardement bereits begonnen. 
Die Infurgenten find reichlich mit Wein und Lebensmitteln verſehen. Am 7ten 


ſind ſchon verwundete öſterreich. Soldaten von jener Gegend nach Preßburg ge⸗ 
bracht worden. : . Voſſ. J.) 


— Dem conſt. Blatt von Steyermark wird von Forſtritz, 5. Sept. geſchrie⸗ 


ben: „Heute um 12¼ Uhr Mittags trat bei heiterem Himmel ein ziemlich hef⸗ 


tiges, mit donnerähnlichem Getöſe begleitetes Erdbeben ein!“ f 

— Der N. O. 3. ſchreibt man aus Teſchen vom 7. Septbr.: Geſtern Abend 
traf Görgey hier in Begleitung eines Kaiſerl. Adjutanten ein; er kommt von 
Warſchau, wo er dem ruffifchen Kaiſer vorgeſtellt worden il); ein öſterreich. 
General, Andraſſy, überbrachte ihm nach Krakau ein Kaiſerliches Handbillet, worin 


der Kaiſer dem Inſurgentenchef kund thut, daß er ihm in Anbetracht feiner Reue 


ſeine Kaiſerliche Gnade wieder zuwende. b Wen e ee | 

Wien, 11. September. Große Beſtürzung hat in Peſth die Ver⸗ 
ordnung hervorgerufen, nach welcher Allen, die nach dem 8. Oktober ein 
die Verpflichtung auf⸗ 


— Sämmtliche ruſſiſche, in dem ungariſchen Kriege verwendeten Trup⸗ 


pen werden jenſeits der ruſſiſchen Grenze zurückgezogen, ſelbſt diejenigen, 


welche bis jetzt in Galizien und Siebenbürgen geſtanden haben, da die 
öſterreichiſche Regierung derſelben nicht mehr bedarf. 5 


— Die öſterreichiſche Regierung hat auf Grund beſtehender Kartell⸗ 


Verträge, welche fehr ſtriete lauten, und eines bisher nie verläugneten 
Herkommens von dem türkiſchen Gouvernement auf das entſchiedenſte ver⸗ 


langt, keinen Inſurgenten mehr auf ihr Gebiet übertreten zu laſſen und 
die bereits üdergetretenen (worunter Dembinski, Koſſuth, Perczel und 
Meſſaros) auszuliefern. 22 0 EA 

Bem und Guyon find jetzt auch auf das türkiſche Gebiet übergetre⸗ 
ten, fo daß ſämmtliche Chefs der ungariſchen Inſurreetion ſich jetzt in den 
Händen der Türken befinden. e (C. C.) 
Prag, 7. September Der Luftſchiffer, Herr Kirſch, der 90 0 
Nachmittags um fünf Uhr im Baumgarten mit dem Luftballon Sta 


Prag“ aufſtieg, hat ſich zehn Minuten vor ſieben Uhr bei Böhmiſchbrod 


wieder zur Erde niedergelaſſen, und kehrte noch denſelben Abend mit lauf 
Bauernwagen wieder nach Prag zurück. Die höchſte Höhe, die er air 
dieſer Luftfahrt erreichte, war nach feiner Angabe 14,000 Fuß. De 
war er in Luftſchichten gekommen, in welchen die vollkommenſte Winde e 4 
herrſchte, ſo daß er bald Ballaſt auswerfen mußte, um höher, bald 


ausfaffen mußte, um tiefer zu fleigen, und eine regere e se 


gewinnen. 
eſth, 6. September. N 
e 35 nahe Geldzeichen verbrannt worden; das 
größte Kontingent lieferten die Fünfguldenſtücke (45,298), das Geringſte 
jene zu 1 Gulden (1315). 0 (Schl. Ztg.) 
Brody, 6. September. 15, 2 a 
ruſſiſche Kavallerie Regimenter, die bis nun an der galizifch = ungariſchen 


geſtellt waren, durch unſere Stadt nach Hauſe ziehen. Schon iſt die An⸗ 


kehrungen zu deren Empfange getroffen. 
vention faktiſch zu Ende! N 

Marburg, 3. September. f 
Trauer für uns. Schon am Morgen ſtrömte Schaar an Schaar in den 


) 


Bahnhof, um die Trümmer der geboͤrſtenen Lokomotive „Mürz“ (eines der 


ifteften von Norris) zu ſehen, um aus den wie Halme zerknickten Stan⸗ 
gen, den wie Fäden gebogenen Röhren, den halb Zoll dicken, wie Löſch⸗ 


papier zerfetzten Keſſeltheilen auf die Gewalt der Exploſion zu ſchließen. 


* 


So viel wir nun aus ganz ſicherer Quelle berichten, war die zu geringe 
Waſſermenge im Keſſel die Urſache des Unglückes, 
Geſchicklichkeit des Betriebs - Ingenieurs Helmer, a N 
Maſchinenlenkern gehörte, ſonſt gewiß nicht flattgefunden hätte. Die 


Schotterwagen waren im e 1110 faber REN de DR en \ 
und die mit einer Ausbeſſerung des Tunnels eben = mischen Oeſterreich und Toskana abgeſchloſſenen Vertrage, das Großher⸗ 
leſchäftigten Maurer ſammtlich (zum Glücke ohne beſondere Beſchädigun⸗ „ geſchloſſ ge, das Groß 

Mittelſt Separattrains ka- 
men Nachmittags zur Leichenbegleitung der Verunglückten die Ingenieure 
und Arbeiter von der Graz - Mürzzuſchlager Strecke hierher. Ueber drei- 
tauſend Menſchen wogten vom Bahnhofe zum Kirchhofe, über tauſend 
Wachslichter verbreiteten ihren düſteren Schimmer über die Trauermenge. 
Es war ein herzzerreißender Anblick: Die vier Särge, welche die zwei 


Taglöhnern verwundet 


gen) von ihren Gerüſten geſchleudert wurden. 


Ingenieure und zwei Heizer umſchloſſen, zogen unter dem Vortritte von 
neun Prieſtern der Stadt⸗ und Vorſtadtpfarre und. Hrn. Paſtor Biberauer 
langſam zum letzten Stationsplatze des Lebens. Dicht hinter ſelben folg⸗ 
ten in zwei Wagen die Frauen und Kinder der verunglückten Ingenieure, 
untrennbar von den Särgen ihrer Lieben. (E. Bla: St.:) 


Sch we i z. 
Bern. 9. September. Tzſchirner, früher Mitglied der proviſoriſchen 


Regierung in Dresden, iſt vom Ober- Gerichte in Lieſtal als Advokat 


förmlich patentirt worden und wird vor der Hand in Baſelland bleiben. 


Sein ehemaliger College Todt war einige Tage in Bern, reiſte aber bald | 


wieder nach Zürich. Spatz aus der Pfalz iſt mit feiner Frau in Bern 
angekommen und wird den Winter über hier bleiben. Dr. Höchſter aus 
Elberfeld hat für das Asinter- Halbjahr juriſtiſche Vorleſungen an der 
hieſigen Hochſchule angekündigt. 6 
Genfer See gegangen, um dort einen Auswanderungs- Plan zur Reife 
zu bringen. Struve iſt noch in Genf. Heinzen will auch auswandern. 


Da er aber nach der veröffentlichten Erklärung vollſtändig mittellos iſt, ſo 


daß ihm und den Seinigen auch die kleinſte Dislokation eine baare Un⸗ 
möglichkeit iſt, ſo fragt er öffentlich an, ob irgend Jemand bereit ſei, ihm, 


behufs der Auswanderung nach Amerika, baldigſt ein kleines Capital von 


1. bis 2000 Thalern gegen gewöhnliche Zinſen vorſtrecken zu wollen. 
—— | 75 Lone 


Frankreich. 


Paris, 10. September. Hr. v. Fallour, der Cultusminiſter, erklärt 
im Moniteur, daß er dem Briefe des Präſidenten Louis Nopoleon ſeine 
Zuſtimmung nicht gegegen habe. — In Folge dieſes öffentlichen Zer⸗ 
würfniſſes im Cabinette ft die Rente ſtark gefallen. 


Trieſt eintreffen, und dort der König von Neapel, der Erbprinz von 
Toskana und zwei Cardinäle, im Namen des Papftes, wenn dieſer nicht 
ſelbſt kommen könnte, mit dem jungen Monarchen zuſammentreffen. 


— Im Angeſichte der drohenden Miniſter⸗Kriſis haben ſich mehrere 


Mitglieder des permanenten Ausſchuſſes freiwillig in der National⸗Ver⸗ 
ſammlung eingefunden. Der ganze Ausſchuß wird, wie es heißt, am 
Mittwoch zuſammentreten. Seit drei Tagen ſind etwa 50 Vertreter aus 
den. Provinzen angekommen, unter denen man auch die Herren Broglie, 
Thiers, Mols und Berrver nennt. Man kann ſich zwar nicht verhehlen, 
daß eine Spaltung im Miniſterium vorhanden iſt; doch will man die Auf⸗ 
löſung deſſelben nicht vor dem Zuſammentritt der National⸗Verſammlung 

erfolgen laſſen. 2905 eee 
— Mehrere Journale haben die Nachricht von der Abberufung des 
General Roſtolan gegeben. Dieſer General hat aber nach dem Empfang 
des Briefes des Präsidenten an den Oberſten Ney ſelbſt feine Entlaſſung. 
gegeben. Man nennt General Levaillant, den General Randon oder gar 

den General Bedeau als ſeinen Nachfolger. „ae 
— Der General Oudinot iſt in Paris eingetroffen. 


— Die Idee einer durchaus geſetzlichen Reviſion der Verfaſſung ſcheint ſich. 


zu befeſtigen und Raum zu gewinnen. Auch der „Conſtitutionel“, das Organ 
des Herrn Thiers, der doch ſonſt keine große Vorliebe für die jetzige Verfaſſüng 
zeigt, ſpricht ſich heute gelegentlich in demſelben. Sinne. aus. Er greift nemlich 
das allgemeine Stimmrecht an (fo fällt ein Götzenbild der Februar- Revolution 
nach dem andern), das nach ihm nicht über der Verfaſſung ſteht, ſondern nur eine 
In dieſer enthaltene und daher auch mit dieſer abänderliche Beſtimmung bildet, 
und hofft, mit der Reviſion der Verfaſſung auch eine Modifikation des Wahlge⸗ 
ſetzes bewirken zu können. e ö 


— Man ſpricht ſehr ſtark von der Erhebung des Exkönigs von Weftphalen, 


Ace 10 5 9 95 zur Marſchallswürde von Frankreich. Eine im Moniteur der 

10 8 dieſer Tage veröffentlichte biographiſche Notiz über ſeine Laufbahn ſcheint 

5 Vorläufer zu der Ernennung zu dienen. Jerome Bonaparte iſt gegenwärtig 
r älteſte unter den Generalen Frankreichs. ö 


miſt Im Departement der oberen Pyrenäen wurde der Antrag eines Legiti⸗ 
Nele der Generalrath möge den Wunſch ausſprechen, daß das Verbannungs⸗ 
lich et gegen Heinrich von Bourbon aufgehoben werde, nach einer ſehr leidenſchaft⸗ 
hen Diskuſſion beſeitigt. 


Bis jetzt find hier in dem Betrage von erklärt, daß er mit feinen Verhaftungen einhalten ſollte, bis er ihm die 


f Der General jagte ihn fort. 
Vom 15. bis zum 22. l. Mts. werden 10 


e er ſie mit Gewalt vertreiben. 
funft dieſer Truppen offiziell angeſagt, und es werden die nöthigen Vor⸗ 
unten 0 . So wäre alſo die ruſſiſche Inter⸗ 5 
C. B. a. B. abreiſen““, war ihre Antwort. 

i d meinen i ; A ERICH 
Geſtern war ein Tag der allge Begkan der Wahlen. Die Commiſſion ſchiebt ihn auf, um ſich beſſer auf⸗ 


das bei der bekannten 
der zu den erprobteſten 


Blenker mit ſeiner Suite iſt an den 


garn zurückgekehrt. 


J. t alien. 
Nom, 1. September. General Roſtolan hat dem Miniſter Savelli 


Beweiſe der Schuld mitgetheilt. Der General ſtattete der Regierungs⸗ 
Commiſſton einen Beſuch ab, fie ließ ihn durch einen Seeretair erwiedern. 
Kommenden Tages ſtattete die Commiſſion 


ſelbſt den Beſuch ab. Man kündigt eine neue ſpaniſche Expedition an. 


{ Die Spanier wollen in die Stadt, einige zeigten ſich eines Abends an den 
Grenze, in der Gegend von Stry, Bolechow und Dolina als Reſerve auf- 


Thoren, doch Roſtolan ließ ihnen ſagen, ſie ſollten fortgehen, ſonſt würde 
Als die Commiſſion mit der Abreiſe drohte, 
ſagte Roſtolan: „Nun, reiſen Sie.“ „„Wir werden nur auf Ihren 
förmlichen Befehl oder auf eine Zurückberufung von Seiten des Papſtes 
Roſtolan ſchwieg. Die Regierung wünſcht 
die Veröffentlichung des Berichts über die Kriegsbegebenheiten vor dem 


zuklären. Die Akten der franzöſiſchen Autoritäten, die bisher in dem nicht⸗ 
amtlichen Theil des Journals von Rom erſchienen, erſcheinen ſeit dem 1. 
September im amtlichen Theil. Man ſpricht von einem Wechſel in der 
Regierungs⸗Commiſſion. Roſtolan behauptet, in zwei Monaten würde 
Alles beendet fein, (Ital. Bl.) 


Bologna, 4. September. Hier iſt die amtliche Nachricht eingetrof⸗ 
fen, daß der Papſt endlich beſchloſſen habe, Gaeta zu verlaſſen und feine 
Reſidenz vorläufig in Portiei aufzuſchlagen. f 

— Italieniſche Blätter melden mit Beſtimmtheit, daß, kraft einem 


zogthum Toskana zehn Jahre lang eine öſterreichiſche Beſatzung von 10,000 
Mann erhalten und das toskaniſche Armee⸗Corps demnach aufgelöſt wer- 
den ſoll. (Lloyd.) 
Turin, 31. September. Ein Genueſer Blatt enthält folgende ro⸗ 
mantiſche Erzählung von dem Condottiere Garibaldi. Garibaldi warf ſich 
auf der Gindecen in ein offenes Boot und entkam nach unerhörten An⸗ 
ſtrengungen den öſterreichiſchen Kreuzern und rettete ſich zu den gaſtfreien 


Montenegrinern, die ihn ſogleich zu ihrem Häuptling wählten. Dort fand 


er auch feine fo oft todtgeſagte Gattin wieder, die an der Küſte von Fu⸗ 
ſien einen Knaben geboren, den ſie Triſtaceio (etwa Schmerzenreich!) ge⸗ 
nannt hat. Der junge Schmerzenreich erhält von den freien Fiſchern 


dort, den Söhnen der unbezwinglichen Adria, eine ſehr anſtändige Er⸗ 
ziehung! a f 5 — 


. Spanien 
Madrid, 4. September. Der General Cordovg, Chef der italieniſchen Exr= 
peditionstruppen, hat feine Entlaſſung als General⸗Inſpektor der Infanterie ge⸗ 
geben. Man glaubt, der Kriegsminiſter habe ihm dies unter den Fuß gegeben, 
damit dieſe Häufung von Aemtern aufhöre. Der General Odonnel wird wahr⸗ 
ſcheinlich dieſe Stellung erhalten. g N 
— Die ſpaniſche Regierung wird eine Verſtärkung von 5000 Mann 
Soldaten nach Cuba ſenden, um ſich gegen die Expedition in Vertheidigung 
zu ſetzen, welche, ungeachtet der Proclamation des Präſidenten Taylor, 
ſich in den Vereinigten Staaten vorbereitet. Da jedoch die Zahl der 
Schiffe der ſpaniſchen Flotte nicht hinreichend iſt, ſo wird man Handels⸗ 


ſchiffe zum Transport der Truppen nehmen. General Roncali hat Befehl 


erhalten, Cuba im Fall eines Angriffes energiſch zu vertheidigen. 
Rußlaud und Polen 
Is arſchau, 9. September. Das heute Nachmittags 3 Uhr erfolgte 


Ableben des Großfürſten Michael, Bruders Sr. Majeftät unſers Kaiſers, 


ſetzt das Land in tiefe Trauer, und wird der Hintritt dieſes erlauchten 
Mannes, als eines der edelſten, vortrefflichſten Menſchen, allgemein tief 
bedauert. Er ſtarb an den Folgen eines Schlagfluſſes, von welchem er 


bereits in früherer Zeit einen Anfall gehabt haben ſoll. 


— Vom 10. September. Geſtern Abends 10% Uhr iſt der Kaiſer 


0 g in Begleitung des General⸗Adjutanten Grafen Orlow nach Petersburg 
— Nach der Patrie wird der Kaiſer von Oeſterreich am 18. in 


urückgereiſt. — Der General⸗Adjutant Fürſt Gorezakow, Mitglied des 
Aömimfirationsrathes des Königreichs Polen, General⸗Kriegsgouverneur 
von Warſchau und Chef des Generalſtabes der aktiven Armee iſt aus Un⸗ 


— — . (Schleſ. Z.). 
Aſien. N 


Beirut. 20. Auguſt. „Herr Montefiore iſt, von Damaskus zurück⸗ 
kehrend, von hier mit dem franzöſiſchen Poſtdampfboot nach London 
abgereiſt. Er hat in Damaskus etwa 15,000 fl. für die dortigen israelitiſchen 


Armen geſpendet, womit man dort aber nicht zufrieden iſt, da man hoffte, 
daß das Reſultat ſeiner ene die Gründung eines Hofpitals und 
einiger Schulen fein werde. 


teontefiore's Wunſch, zum Naſſi (Fürſten — 
in der alten Bedeutung dieſes Wortes —) der israelitiſchen Gemeinden 
in dem gelobten Lande ernannt zu werden, iſt nicht in Erfüllung a 
ne er 1 ohd. 

Vermiſchte Nachrichten. 15 8 


Stettin, 12. September. Bei dem Aufſtande in Baden haben ſich, 
ſo viel bekannt, nur zwei Pommern betheiligt, nämlich ein Hülfslehrer des 
hieſigen Gymnasiums, Namens Brunnem ann; derſelbe hält ſich jetzt in 
Bern auf und ſoll an dem dortigen Gymnaſium angeſtellt ſein. Ferner 
Kaufmann Louis Droß aus Fiddichow, welcher in Landau gefangen ge⸗ 
nommen, ſich jetzt auf dem Transport nach Schwedt befindet. Derſelbe 
hat jedoch an dem Kampfe ſelbſt nicht Theil genommen, ſondern nach ſei⸗ 
nen eigenen Briefen ſich ſtets außer Schußweite gehalten. 11 

— Der Betrieb der Brennereien und Brauereien in Pommern im 
Jahre 1848 hat ein günſtiges Reſultat ergeben. Es waren nämlich im 
Betriebe im Jahre 1847: 296 und im Jahre 1848 303 Brennereien. Die 
Rein⸗Einnahme an Branntweinſteuer betrug 1847: 366,808 Thlr., 1848: 
529,016 Thlr., und pro Kopf der Bevölkerung 1847: 9 Sgr. 5 ½ Pf., 
1848: 13 Sgr. 7% Pf. Eben fo waren im Betriebe im Jahre 1847: 
315 und im Jahre 1848: 301 Brauereien. Die Steuer betrug 1947: 
33,355 Thlr., 1848: 37,746 Thlr. 13% Sgr., oder pro Kopf 184711 Pf. 
1848: 1 Sgr. % Pf. ! ; ar 

Stettin, 14. September. Der Fürſt Czartoryskg aus Dresden iſt 
hier eingetroffen. ig 


/ 


Beilage zu No. 214 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Deutſchland. 


Berlin, 12. September. In Charlottenburg war geſtern zur Tafel 
des Königs unter mehreren fremden Offizieren der ſchleswig⸗holſleiniſche 
Oberſtlieutenant v. Stückrath und Herr v. Perfigny, Adjutanten des Prä⸗ 
ſidenten der franzöſiſchen Republik. Herr v. Perſiguy ſoll einen ſehr gün⸗ 
ſtigen Eindruck bei allen Perſonen, die mit ihm in Berührung gekommen 
ſind, urückgelaſſen haben. Mit großer Sachkenntniß ſprach er ſich über 
das Manboriren unſerer Truppen aus, und zollte namentlich den Leiſtun⸗ 
gen der Kavallerie ſeine volle Anerkennung. f 

— Behufs der Herſtellung der Eiſenbahn⸗Linie innerhalb der Stadt⸗ 
grenze von Königsberg und der Anlegung des Bahnhofes iſt der Inge⸗ 
nieur⸗Oberſt von Wangenheim von Berlin in Königsberg eingetroffen, 
und wird der Regierungs⸗Baurath Wiebe von Danzig ne 30 

on ; 


Berlin, 13. September. Heute beſuchte Ihre Königliche Hoheit 
die Frau Fürſtin von Liegnitz die Gewerbe Ausſtellung, nahm dieſelbe 
vollſtändig in Augenſchein, und ließ viele Gegenſtände zum N notiren. 


B.) 

— Die Petition des Herausgebers eines Lokalblattes in Wolgaſt hat 
der Erſten Kammer Veranlaſſung gegeben, durch ihre Petitions⸗Commiſſion 
die Frage wegen des Verhältniſſes der Zeitungs, und Intelligenzblatt⸗ 

rivilegien zum Grundſatz der Preßfreiheit in Erwägung zu ziehen. Das 
Resale der darüber gepflogenen Erörterungen iſt die Erklärung der Com- 
miſſion: der Kammer ſtehe in Betreff dieſer Frage keine Competenz zu. — 
Eine Reihe von Amneſtiegeſuchen, welche derſelben Commiſſion zur Prü⸗ 
ung übergeben waren, hat dieſe nicht zu befürworten beſchloſſen, da ſie 
der Anſicht iſt, „daß die Beantragung einer Amneſtie für politiſche Verge⸗ 
hen zur Zeit nicht angemeſſen ſein würde.“ (C. B.) 

— Als am verwichenen Sonntage der Bahnzug von Magdeburg im 
Anzuge war, verlor bei Schöneberg (unweit Berlin) ein dem Anſchein nach 
betrunkener halberſtädter Eiſenbahnbeamter ſeine Kopfbedeckung. Er ſtieg, 
dieſelbe aufzunehmen, vom Wagen, fiel aber, und verletzte ſich fo erheb⸗ 
lich, daß er zur Charite gebracht werden mußte. 

— Der franzöſiſche Kabinets⸗Kourier Fleury 
gekommen. ' 

— Herr von Rönne, welcher erſt vor nicht langer Zeit als preußi⸗ 
ſcher Geſandter nach Nordamerika abging, iſt bereits bon dort wieder ab⸗ 
berufen. Als Urſache dieſer Maßregel hört man unter andern angeben, 
daß Herr von Rönne ohne vorherige Anfrage bei dem Kabinet die Vertre⸗ 
tung der deutſchen Centralgewalt in Amerika mit übernommen habe. Zu 
ſeinem Nachfolger iſt Herr v. Gerold ernannt, welcher bereits früher als 
preußiſcher Geſandter in Amerika fungirte. Derſelbe wird demnächſt auf 
ſeinen Poſten nach Waſhington abgehen. g 

— Die Polizei hat wiederum die Anzeige erhalten, daß Dr. Eichler 
ſich hier anfhalte. Man will ihn an öffentlichen Orten geſehen haben. 
Dem Polizeibeamten, der ihn einbringt, iſt eine Gratifikation von 50 Thlr. 
in Ausſicht geftellt. f 

— In dem Zuchthauſe der Stadt Luckau in der Lauſitz iſt die Cho⸗ 
lera in bedenklichem Grade ausgebrochen. ‚N 

— Die Rartoffel- Ernte verfpricht in hieſiger Umgegend ſehr ergiebig 
u werden. Von einer Kartoffelkrankheit wiſſen die Leute in dieſem Jahre 
hier gar nichts. - | 

— Die Arbeiten im Innern der im vorigen Jahre von Außen voll⸗ 
endeten herrlichen hohen Kuppel auf dem Königl. Schloſſe über dem großen 
Triumphbogen werden von Künſtlern und Handwerkern ununterbrochen 
fortgeſetzt. Gegenwärtig ſind die bewährten Maler Daege, Hopfgarten 
und Stein mit der Malerei an der inneren Decke der Kuppel, welche 
ein Engelschor darſtellen wird, ſehr fleißig beſchäftigt. 

— Profeſſor Begas malt unter Anderm gegenwärtig das Bildniß 
des Oberpräſidenten der Provinz Pommern, des Herrn von Bonin, 
welches die pommerſchen Landſtände bei dem genannten berühmten Künſtler 
beſtellt haben. 

— Am Alten d. M. fand man im Grunewald einen Leichnam mit 
abgeſchnittenem Kopf, der von der Leiche etwa 20 Schritt entfernt lag. 
Den Kleidern nach zu urtheilen, gehörte der Mann wohl den beſſeren 
Ständen an, ſo daß alſo eine Beraubung, reſp. Ermordung zu vermuthen 
ſteht, wofür auch ſpricht, daß bei dem Trauring am kleinen Finger der 
rechten Hand die Haut ganz abgeſchunden war, als habe der Ring mit 
Gewalt abgeſtreift werden ſollen. (N. P. 3.) 

— Herr Taglioni, der bekanntlich ſeinen Urlaub eigenmächtig fünf 
Wochen verlängerte, ſoll dafür in eine Strafe von 3000 Thlru genommen 
werden. (N. Pr. Z.) 


Brandenburg a. d. H., 10. September. Der Ober⸗ Staatsanwalt 
Sethe hat gegen das merkwürdige freiſprechende Erfenntniß des Geſchwor⸗ 
nengerichts in der Duellſache gegen den Studioſus Brandt und Genoſſen 
die Nichtigkeitsbeſchwerde wegen Formfehler eingelegt. Da dem Staats- 
anwalt gegen ein Nichtſchuldig der Geſchwornen keine Nichtigkeitsbeſchwerde 
zusteht, fo kann ſich die Nichtigkeitsbeſchwerde im vorliegenden Falle wohl 
nur auf die Frageſtellung beziehen. Zugleich geht hier das Gerücht, daß 
der Staatsanwalt die Anklage gegen den hieſigen Dber-Bürgermeifter 
Ziegler wegen deſſen Thätigkeit in der Nationalverſammlung u. ſ. w. habe 
fallen laſſen. (Voſſ. 3.) 

„Breslau, 11. September. (Reduction der Truppen in der Provinz.) 
Für unſere Provinz wird eine Reduction der Truppen in der Art ſtattfin⸗ 
den, daß ſämmtliche Linien ⸗ Bataillone von 1002 auf 802 Köpfen geſetzt 
werden, ſämmtliche Landwehr⸗Bataillone (incl. Garde⸗Landwehr) nur eine 
Stamm⸗Compagnie von 200 Mann bei den Fahnen behalten und die Ka⸗ 
vallerie⸗Regimenter auf den Friedens⸗Etat zurücktreten. Eine ähnliche 
Reduktion findet auch bei der Artillerie ſtatt. In Folge deſſen werden 
auch die drei, bei Liegnitz, in Oberfchlefien und bei Roſenberg zuſammen⸗ 
gezogenen Detachements großentheils aufgelöſt werden. — Nach Bres⸗ 
lau werden in Stelle der 22ger und 23ger das Ifte Bataillon des Ilten 
Infanterie-Regiments aus Schweidnitz, Stamm⸗Compagnieen des Bres- 


iſt von Paris hier an⸗ 


Freitag, den 14. September 1849. 
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wohnern, ſollen durch 10 Tage 115 Menſchen an 


ten einen Wächter, welcher ſich 


lauer Garde » Landwehr- und des Wohlauer Bataillons in Garniſon 
kommen, während die Breslauer Landwehr in Brieg ſtationirt 0 5 2 


leſ. 3. 

— Am gten d. des Abends gegen 6 Uhr gerieth ein 5 Jahr alter 
taubſtummer Knabe, während er einem in der Luft ſchwebenden fogenant- 
ten Drachen nachſah, durch ſein Rückwärtsgehen, folglich durch eigene Un⸗ 
vorſichtigkeit, unter die Vorderräder eines eben in der Kloſterſtraße im 
Schritt fahrenden Wagens, deſſen eine Rad ihm über die Bruſt ging, was 
ſeinen augenblicklichen Tod zur Folge hatte. ada 

Nach der Ausſage zweier hierher zum Jahrmarkt gekommenen Hau⸗ 
delsleute ſollen dieſelben am 10ten d. früh gegen 3 Uhr zwiſchen Ka- 
rauſchke und Heidewilren von 4 bewaffneten Männern angehalten und 
ihnen das Geld und Geldeswerth abgefordert worden ſein. Der Eine 
ſoll dadurch zwei ſilberne Taſchenuhren, 315 Rthlr. theils in Silber, 
theils in Kaſſen⸗Anweiſungen, und ein ſilbernes Pettſchaft, der Andere 
eine goldene Uhr nebſt dergl. Kette und 16 Louisd'or verloren haben. 

nes 

Breslau, 11. September. Vor einigen Tagen iſt hier auf dem Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahnhofe der Anfang mit Legung des Drahtes gemacht worden, welcher 
Breslau mit Wien und mit Myslowitz in elektro⸗magnetiſche Telegraphen⸗Ver⸗ 
bindung zu ſetzen beſtimmt iſt. Der Draht liegt in dem Bahnkörper in zwei Fuß 
Tiefe. Auf Staatskoſten wird eine telegraphiſche Linie von hier über Coſel nach 
Oderberg errichtet, während die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft nach Myslowitz 
eine gleichartige Anlage macht, ſo daß von hier aus zwei Drähte bis Coſel neben 
einander liegen und dieſelben ſich alsdann trennen, um einerſeits nach Myslowitz, 
andererſeits nach Oderberg zu gelangen. Die Drähte mögen etwa ſchon Oppeln 
erreicht haben. Die Gebäude zur Aufnahme der elektro⸗ magnetiſchen Appargte 
und der Telegraphenbüreaus ſind im Ausbaue begriffen, ſo daß in nicht zu lan⸗ 
ger Zeit die elektriſche Verbindung hergeſtellt und die Benutzung der Telegraphen 
ermöglicht fein dürfte. Es iſt die Ausſicht eröffnet, daß dieſes Correſpondenz⸗ 
mittel, welches in weniger als einer Sekunde ein Zeichen auf eine Entfernung 
von mehr als hundert Meilen zu übertragen, geſtattet, auch dem Publikum zur 
Beförderung von Privat⸗ und Handelsnachrichten gegen Bezahlung einer nach 
Entfernung und Zeichenzahl bemeſſenen Taxe zugänglich gemacht fel sch i 3 er 

Neiſſe, 10. September. Für die hier Durchreſſenden aus dem pro- 
teſtantiſchen Theile unſerer Provinz und wohl auch überhaupt des preußi⸗ 
ſchen Vaterlandes ſind die in Nonnentracht ſich zeigenden barmherzigen 
Schweſtern, welche zu Ende des vorigen Jahres aus Prag hierher über⸗ 
fievelten, eine ſehr auffallende Erſcheinung. In der Zeit, wo die Cholera 
am heftigſten wüthete, haben ſich die barmherzigen Schweſtern beſonders ſehr 
wohlthuend für einen großen Theil Kranker aus der ärmeren Einwohner⸗ 
klaſſe gezeigt. Noch ſpät des Abends ſah man fi oft und in der Regel 
zu Zweien in geſchaͤftiger Eile zu den Kranken ſich beßebend en ae 

Schweidnitz, 7. September. Vor einigen Tagen iſt eine Geſell⸗ 
ſchaft von Auswanderern, etwa 20. Perſonen, von hier nach Amerika ab⸗ 
gegangen. Es befanden ſich einige nicht unbemittelte Bürger und Haus- 
beſitzer aus hieſiger Stadt dabei, * 

Landeck, 4. September. Daß die Cholera mit ihren bis jetzt un⸗ 
enthüllten Krankheitsgeheimniſſen auch den Weg in die Gebirge gefunden, 
und ihr giftiger Hauch und Stoff vielleicht auch die reinern Luftſchichten 
durchdrungen hat, und daß ſie die fließenden Gewaäſſer begleitet, iſt be⸗ 
kannt. Sie fordert ihre Opfer in Glatz, wo weit über 100 Perſonen daran 
geſtorben ſind, wie in Silberberg, Langenbielau, Nieder⸗Hannsdorf, Haſſitz, 
Steine, Ullersdorf und Kunzendorf, auch hier in der Stadt Landeck — 
aber nur auf der Straße, in Häuſern; am Waſſer macht ſich die Brech⸗ 
ruhr geltend, und in dem böhmiſchen Städtchen Braunau, mit 2500 Ein- 
der Eholera geſtorben 

(Schl. Zig.) 

Münſterberg, 11. September. Schon vor einiger Zeit hörten wir 
von großer Unſicherheit des Eigenthums in dem Münſterberger Kreiſe, 
namentlich in der Gegend der Strehlener und Nimptſchener reisgrenze. 
In der neuften Zeit hat dieſelbe aber in einem Maße zugenommen, daß 
die Lokalbehörden nicht mehr im Stande find, den Räubereien zu ſteuern 
und den Räubern, welche bewaffnet ſind, entgegenzutreten. Am 13. Aug. 
verübten 6—8 Diebe in dem Haufe des Pächters Haunſcheid in Toepli⸗ 
woder einen bedeutenden Diebſtahl, vermittelſt Einbruchs durch ein ver- 
gittertes Fenſter. In der Nacht vom 24. zum 25. Auguſt brach eine große 
Rotte bewaffneter Diebe an 3 Orten in Heinrichsau ein, und verwunde⸗ 
ihrem raͤuberiſchen Beginnen widerſetzen 
wollte, durch einen Schrotſchuß. In der folgenden Nacht geſchah ein ge⸗ 
waltſamer Einbruch bei dem Bauer Dreſcher in Alt⸗Heinrichsau und bei 
dem Erbſcholzen Zauch in Zinkwitz, und in der Nacht zum 28. Auguſt 
wurde die verehelichte Kochlant in Hortwichswalde von drei Kerlen mit 
verlarvten Geſichtern überfallen, geknebelt und ihrer Habſeligkeiten be⸗ 
raubt. Zu dieſen gewaltſamen Einbrüchen geſellen ſich noch zahlreiche 
Anzeigen von geſtohlenem Nutzvieh und namentlich von Kühen. Nächtliche 
Patrouillen von Seiten der Bewohner der bedrohten Ortſchaften ſind auf 
die Dauer nicht mehr möglich, da die Bewaffnung der Ränber den Leu⸗ 
ten Furcht einflößt, und die anſäſſigen Wirthe nur zu viel Grund zu der 
Beſorgniß haben, die Rache der Diebe werde ſich durch Brandſtiftung 
Luft machen. s 5 ROM RE 


fein. 


Es verlautet, daß die Regierung der Bitte der hart eängſtigten Be⸗ 
wohner jener Gegenden um militairiſchen Schutz durch Abſendung eines 
ſtarken Infanterie-Commandos genügt hat. \ (C. 3.) 


Aus dem Sichen en 7. September. Am Aten d. feierte der 
Schleſiſche Central⸗Enthaltſamkeits⸗Verein fein, viertes Jahresfeſt in der 
Kirche zu Erdmannsdorf. Der Umfang und die Ausdehnung des ſchleſi⸗ 
ſchen Central⸗Enthaltſamkeits⸗Vereins hat ſich ſo wie die Anzahl der Lo⸗ 
kalvereine im verfloſſenen Vereinsjahre verringert. Nur 3 neue Vereine 
find hinzugekommen, nämlich zu Paſchkerwitz bei Trebnitz, Töppendorf bei 
Strehlen und Pombſen bei Goldberg. Das Staatsminiſterium hat dem 
Centralvereine eine Unterſtützung von 50 Thlr. bewilligt. Das Comitee 
hat über 2000 Briefe abgeſendek und erhalten und über 40,000 Schriften 
verbreitet. (Schleſ. 3.) 


Ze 1 


Koſel, 6. September. Heute find 70 Mann mit 2 Dfficieren nach 
Klein-Nimsdorf marſchirt, um von der dortigen Gemeinde circa 24 Rthlr. 
Brückenbaukoſten exekutiviſch beizutreiben. Der Betrag wurde bezahlt, ohne 
daß das Militair einſchreiten durfte. 5 (Schl. Z.) 
3 Schweiz. 
Bern, 9. September. Die radikale Berner Zeitung theilt einen 
Brief mit, der einem Flüchtling abgenommen wurde, und von dem ſie be⸗ 
mptet, daß er ein Machwerk der Reaktion wäre. Indem wir uns eines 
eden Urtheils über ſeine Aechtheit oder Falſchheit enthalten, theilen wir 
nen denſelben mit, weil er jedenfalls, es mag ſich mit ihm verhalten 
wie es immer wolle, ein charakteriſtiſches Bild von der Stellung der Par- 
teien 10 ihrer egenfeifigen Bekämpfung abgiebt. Er lautet: „Freund! 
| nn ie Ihr Leben lieb, fo verlaſſen Sie ſofort ein Land, wo Sie deſ⸗ 
en nicht eine Minute mehr ſicher ſcheinen. Hören Sie das von mir Er- 
lebte. Geſtern Abend eirea 9 Uhr hatten ſich ungefähr 22 bis 23 Mann 
in dem Gehölze oberhalb der Enge zuſammengefunden und bildeten eine 
Art Kreis. Einer davon, der Sprache nach ein Preuße, trat in die Mitte 
und verlas einen Brief; darin waren, nebſt anderen zwei Männern, Sie 
als ein von Regierungen ausgeſendeter Kundſchafter bezeichnet, welcher ſo⸗ 
wohl die Perſonen der Flüchtlinge, als deren Abſichten genau kontrolliren 
und berichten ſolle. Die Kerze, die man vor dem Verleſen des Briefes 
angezündet, wurde hierauf verlöſcht. Einer der Anweſenden trat hierauf 
an des Leſenden Stelle mit der Frage, ob fie Alle Manneskraft und To⸗ 
desverachtung genug beſäßen, um die bezeichneten drei Spione und Andere, 
deren 9 n bei der nächſten Zuſammenkunft genannt werden könnten, 
möglicht ſchnell auf Schweizerboden zu vernichten, ſei es durch welches 
Mittel es ſei? Nach einer allgemeinen Bejahung ſagte er denſelben einen 
fürchterlichen Eid vor, den dieſelben auch, fo viel ich nach meinem Nieder ⸗ 
lauern gegen den Horizont bemerken konnte, mit aufgehobenen Händen 
Hape Ich ſtreifte unglücklicherweiſe bei meinem Erheben an einen 
Baumaſt; das verurſachte Geräuſch mochte man gehört haben, denn man 
ſpähte und ſuchte an der Stelle, wo ich geſtanden hatte, und nur der ganz 
dunkle Hintergrund des Waldes verhinderte mein Auffinden und begün⸗ 
Bir meinen ſchnellen Rückzug. Mein Ertappen hätte jedenfalls meinen 
Tod zur Folge gehabt, denn beim Kerzenſchein bemerkte ich, daß fie mit 
Bolchen und anderen Gewehren bewaffnet waren. Der Sprache nach hat⸗ 
ten eh ungefähr 5 — 7 Schweizer dabei detheiligt. Auch ſchie ⸗ 
nen ſie nicht ſämmtlich in Bern anweſend zu ſein, denn etliche redeten von 
ihrer Retourreiſe. Ein rieſiger Kerl, den ich noch nie, weder hier, noch 
pnſt wo 975 hatte, ſchien der Hauptmann dieſer Bande zu fein. — 
Retten ( 1 ſich, denn was iſt ſolchen Raubmördern zu viel! Deren Ver⸗ 
N Achau mit allen Orten der Schweiz iſt bekannte Sache. 
7070 ha en Namen werden Sie im Kriegs⸗Miniſteriums zu Karlsruhe bin- 
nen 14 Tagen erfahren können. Jetzt muß er Geheimniß bleiben; denn 
all fert auch ich mich, wenn dieſe Zeilen in andere Hände gerathen 
ollten. Bern, am 6. Auguſt 1849. 


bei den Radikalen für möglich hält, läßt ein Unternehmen, welches jetzt 
faſt über die ganze Schweiz verbreitet iſt, als ein mehr denn zufälliges 
erſcheinen. Dieſes Unternehmen beſteht darin, die Flüchtlinge auf religiö⸗ 
ſem Wege von ihrem Radikalismus zu heilen. Von Baſel aus haben ſich 
daher über die ganze Schweiz Geſellſchaften gebildet, we lche es ſich zur 
Aufgabe geſetzt, an die Flüchtlinge religiöſe Erbauungs Schriften, vulgo 
Traktätchen, zu vertheilen. Am meiſten thätig zeigen ſich dieſe Geſellſchaf. 
ten in den radikalen Kantonen, dem Waadtlande, Genf, Baſelland, St, 
Gallen und Bern. Sie nennen ſich „die proteſtantiſchen Hülfscomites, 
beſtimmt, den des Gottesdienſtes entbehrenden Deutſchen Erbauungs mittel 
zu verſchaffen“, und es beſtehen dieſelben meiſt aus konſervativen Geiflli- 
chen der Schweiz. Inwiefern Deutſchland hierbei mitwirkt, iſt uns noch 
nicht bekannt geworden. 

Nachdem wir Ihnen bereits von den meiſten Theilen der Schweiz 
eine Statiſtik der Flüchtlinge gegeben, wollen wir dies auch von Genf 
thun. Die Stadt Genf beherbergt jetzt 60 Franzoſen, unter welchen ſich 
auch Ledru⸗Rollin, Rattier und andere angeſehene Verfolgte befinden ſol⸗ 
len; ferner 30 Italiener, die erſt vor Kurzem angekommen, und endlich 
200 Deutſche, natürlich meiſtens Soldaten, aber auch ſehr angeſehene Rä⸗ 
delsführer, namentlich Reichsdeputirte. Das von einigen der letzteren nach⸗ 
geſuchte Bürgerrecht iſt ihnen noch nicht bewilligt worden. 

Als eine angenehme Diverſion theilen wir mit, daß die Naturſchön⸗ 
heiten der Schweiz durch Erleichterung der Verkehrmittel immer genießba⸗ 
rer gemacht werden. So eben wird wieder eine Geradeleitung des Reuß⸗ 
fluſſes von der Sonderfernbrücke bis in den Vierwaldſtädterſee mittelſt eines 
Kanals von 600 Meter Länge unternommen. (D. R.) 


— Es heißt, daß der Bundesrath von Preußen die Freilaſſung der 
30-40 in aſtatt gefangenen Schweizer verlangt ha be. BE 


Beru, im Sept. Ein Brief Hecker's, den er vor ſeiner Einſchif⸗ 
fung in Havre an Herrn Mesmer in Muttenz ſchrieb, enthält folgende 
Stelle: „Mit wahrer Sehnſucht ſchaue ich hinüber nach dem fernen 
Weſten und meiner Waldeinſamkeit, ekelerfüllt und bitter enttäuſcht, feit 
ich die Erde des altersſchwach, gewordenen Europa unter meinen Füßen 
fühle. Im Eilfluge legte ich die 6000 engliſche Meilen zurück, um eine 
Revolution, der ſo gewaltige Mittel zu Gebote fanden, niederwerfen zu 
ſehen. Aber gerade, daß Baden trotz dieſem von allen anderen Stämmen 
im Stich gelaſſen, einſam verblutete, gerade der Umſtand, daß alle H äup⸗ 
ter der republikaniſchen Partei zur Verfügung ſtanden, und doch in vier 
Wochen Alles zu Ende ging, gerade dieſes Alles zeigt, daß es der Maſſe 
des Volkes an wahrem revolutionairen Enthuſtasmus und wild energiſcher 
nothwendiger Kraft, den Führern an Genialität und jenem eiſernen Willen 
fehlt, mit welchem man die Begeiſterung und Anſtrengung zur That her⸗ 
vorruft. Mit bitterem Gefühle nehme ich den umgekehrten Griffel und 
wiſche zwölf Jahre des redlichen, raſtloſen Wirkens und Kämpfens aus 
den Tafeln meines Lebens, um mit achtunddreißig Jahren von vorne zu 


i 5 Ihr treuer Freund N. N.“ 
Schon der Umſtand, daß die konſervative Partei ſolche Mordgedanken! zu ſchaffen ꝛc.⸗ 


Roggen⸗Futter⸗Schrootmehl billiigſt bei 


D 


Der Stettiner Zweig - Verein des Treubundes für 
König und Vaterland verſammelt fih am nächften 
Soniitage, als den 16ten d., Nachmittags 5 Uhr, im 

Saale der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule hierſelbſt. Die 
Mitglieder und zum Zutritt Gewilligten werden dazu 
eingeladen. Settin, den 13ten September 1849. 

f Der Vorſtand. 


Officielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Die Berechtigung zur Erhebung des Wochenmarkt⸗ 
1 auf dem Kohl⸗ und Roßmarkt, in den daran 
ſtoßenden Straßen und an den Orten der Laſtadie, wo 
der Verkauf von Holz, Stroh und Heu ſtatt findet, 
ſoll vom Aften Oktober e. an bis zum Iften Juni 1852 
meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Annahme der Gebote erfolgt am 21ſten d. M., 
Vormittags 11 Uhr, im Rathsſaale. Die Bedingun⸗ 
gen können auf der Regiſtratur in den Dienſtſtunden 
0 werden. 
„Stettin, den ten September 1849. 


Die Oekonomle⸗Deputation des Magiftrats. 


Entbin dungen. 
f (Statt beſonderer Meldung.) 
Heute früh wurde meine Frau von einer geſunden 
Tochter glücklich entbunden. 


Stettin, den 1Aten September 1849. 
chi) M. Vettin. 


6 Verkäufe beweglicher Sachen. 
eee e 
4 Lagerlässer. 
8 Runde und ovale Lager- 
1 fässer mit Pforten und ei- 
® 
3 
© 


| sernen Bänden von 4, 6, 9, 
15 und 40 Oxhoft Inhalt 
Lind zu verkaufen bei 


C. L. Wissmann. 
® 
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F. W. Hahn, Küterſtraße No. 43, 


Auktionen. 


Bekanntmachung. 

Am 2Aften und 25ſten September c., von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab, ſoll in der hieſigen Dampfmühle das 
bewegliche Inventarium, beſtehend aus: Wagen, Aderz, 
Haus» und anderem Arbeitsgeräth, einigen Möbeln, 
mehreren Balken und Brückenwaggen mit Gewichten, 
ſo wie Vorräthen an Säcken, Preßbeuteln, Matten, 
Torf, Nutzholz, altem Eiſen und Heu, öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung ver- 
kauft werden. 5 

Damm, den 29ſten Auguſt 1849, 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Vermiet hungen. 


In meinem Hauſe, große Laſtadie No. 83 b., find 
mehrere Läden zu vermiethen. Guſtav Wellmann. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein zuverläſſiger Holz⸗Wracker kann 
bei mir ſogleich ein gutes Unterkommen 
finden. Ernſt Chriſtian Witte. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Da ich meinen Wohnſitz wieder in Stektin genom⸗ 
men habe, ſo verfehle ich nicht, mich allen hohen Herr⸗ 


ſchaften zur Anlegung von engl. Parks, Blumenparks, 
ſowie zu allen Garten⸗Anlagen, fie mögen Namen ha⸗ 


ben, wie ſie wollen, aufs Angelegentlichſte zu empfeh⸗ 
len, und verſpreche bei guter Arbeit die billigſten Preife, 

Stettin, den «sten. September 1849. 
E. Kretzſchmer, Kunſtgärtner, Unterwiek No. 37. 


Geld verkehr. 


1000 Thaler EM 
werden auf ſichere Hypothek geſucht. Das Nähere in 


der Exped. d. Ztg. 


Am 15. Sonntage nach Trinitatis, den 16. Septbr., 


werden in den hieſigen Kirchen predigen: 


In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Rektor Schwarzkopff, um 8% U. 
„Prediger Beerbaum, um 10% U. 


beginnen, und in dem kleinen Kreiſe eines weſtlichen Bauern zu wirken und 


Herr Diviſtons⸗Prediger Flas har, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Diviſtons⸗Prediger Flas har. 
In der Jakobi-Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Herr Prediger Fiſcher, um 1¼ U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 U. 
= Prediger Moll, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis-Kirche: 
Herr Diviſions⸗Prediger Flas har, um 9 U. 
- Paſtor Teſchendorff, um 10 ½ U. 
= Prediger Budy, um 2½ U. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Budy. 
In der Gertrud-Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Prediger Collier, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Hear Prediger Jonas. 


Freie evangeliſche Gemeinde. 
Sonntag, den 16. d., Vormittags 10 Uhr, predigt 
im Saale des Baierſchen Hofes, Louiſenſtr. No. 745: 

Herr Pfarrer Gentzel. 


Freie chriſtliche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnafiums predigt am Sonn⸗ 
tage, den 16. September, Morgens 9 Uhr: 
Herr Prediger Wagner. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am 15. Sonn⸗ 
tage nach Trinitatis: 
Vormittags 10% Uhr Vorleſen. 
Nachmittags 3 Uhr daſſelbe. 


Heute Freitag, in der Zeichnenklaſſe des Gymna⸗ 
fiums um 8 Uhr, Miffionsftunde; 
Herr Paſtor Odebrecht. 


Am Sonntage Predigt in der Baptiſten⸗Gemeinde 
(Roßmarkt No. 718 b.) Vormittags um 9 Uhr und 
Nachmittags 5 Uhr, ſowie Donnerſtags Abends 8 Uhr. 


In der hieſigen Synagoge predigt am Sonnabend 
den 15. Septbr., Morgens 10 Uhr: 


Herr Rabbiner Dr, Meiſel. 


